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„Wurzelzeit“ Von FRADS, Frühstück auf der Szene. Text: Daniela Janjic. Regie: Alexandra Portmann. Spiel: Ruth Huber, Anna Messmer, Raphael Muff. Spiel/Musik: Christoph Trummer. Dramaturgie: Assunta Steiner. Bühne: Philipp Langenbacher. Licht/Technik: Nik Friedli, Edith Szabò. Fotos: Anja Stapelfeldt. Grafik: Ilona Troxler Smith. PR: Lucia Bühler. Produktionsleitung: Ruth Huber, Assunta Steiner. 

Koproduktion: Theater Tuchlaube, Forum Schlossplatz. Im Rahmen des Förderprogramms „First Steps/AG“. www.frads.ch  Reservation: www.tojo.ch

In einer abgelegenen Berghütte treffen sich vier Leute um das sagenumwobene, zum immateriellen Kulturerbe gehörende und vom Untergang bedrohte Ritual „Wurzelzeit“ zum 155. Mal durchzuführen: Babs, die traditionsbewusste Kulturbeauftragte, Mandolin der experimentierfreudige Musiker, Finni, die klaustrophobische Sozialanthropologin und Flocke, der Unternehmer aus dem Ausland. 
Doch die persönlichen Motive der Anwesenden führen unweigerlich zur Eskalation. Wünschen sich die einen Abwechslung von der Alltags-Tristesse, erwarten die anderen Zugehörigkeit und Anerkennung. Während die einen den Brauch weiterentwickeln wollen, kämpfen die anderen mit immer radikaleren Mitteln um Beständigkeit. Gelingt es Babs, Mandolin, Finni und Flocke den bedrohten Brauch zu retten oder scheitern sie an ihren eigenen Interessen? 
FRADS präsentiert ein Theaterstück über Sinn und Unsinn im gesellschaftlichen Umgang mit Brauchtum, Tradition und dem sogenannten immatriellen Kulturerbe. 
Auf humorvolle und kritische Weise wird hinterfragt, wie Traditionen funktionieren und welches die problematischen Seiten von persönlicher und gemeinschaftlicher Identitätsbildung sind. Ein scharfsinniger und vergnüglicher Abend über grosse Werte und zu enge Trachten, über die Frage warum Kuttelsuppe an Weihnachten besser schmeckt und ob man ausgeschlossen werden kann, wenn man gar nie dazu gehört hat.

FRADS setzt sich in „Wurzelzeit“ damit auseinander, wie Menschen mit Tradition umgehen und was sie für Einzelne und eine Gemeinschaft bedeuten können. 
Das Thema ist aktueller denn je. So veröffentlichte das Bundesamt für Kultur (BAK) 2012 die offizielle „Liste der lebendigen Traditionen in der Schweiz“. 

2003 hatte die UNESCO eine Konvention zur Erfassung von immatriellem Kulturerbe verabschiedet, die fünf Jahre später von der Schweiz ratifiziert wurde. Schweiz Tourismus wählte für 2013 das Sommermotto „Eintauchen in die Welt der lebendigen Traditionen der Schweiz“. Doch es gibt auch kritische Stimmen. Diese gehen von einer „identitätsökonomischen Bewirtschaftung der Vergangenheit“ aus und befürchten eine „sterile Unescoisierung der gesamten Welt“. (Die Zeit, Die Welt als Museum, 25. November 2010). Inspiriert von solchen unterschiedlichen Auffassungen und mit dem Gedanken, dass lebendige Traditionen auch einer lebendigen Auseinandersetzung bedürfen, beteiligt sich FRADS an der Debatte und mit einer szenischen Umsetzung einen sinnlichen und erzählerischen Zugang zum Thema „immaterielles Kulturerbe» schaffen.
Alexandra Portmann, Ruth Huber und Anna Messmer zuletzt gemeinsam im Tojo im Mai 2009 mit „Das Orchester“ des Berner StudentInnentheaters BeST (siehe Megafon 05/09). Christoph Trummer zuletzt im Tojo mit "Der ferne Planet" im Februar 2013 (siehe Megafon 02/13)
